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D i e F r e m d e n.

sFortseßungJ

Als ich erwachte; hörte ich Sophlens Stimme
im Haufe Jch begegnete ihr. Sie war heiter-

sanft und freundlich. Jch begleitete sie in das

Eßzlmmew wo sie zu thun hatte. Wir warenale
lein. »Sie haben gestern-« hob sie an, » ein bö-

ses Wort gesagt. Das müssen Sie zurück neh-
men. Sie sagten, Sie würden den armen frem-
den Herrn nicht operiren.

«

Können Sie nicht-
nicht?«
»Nur bedingungsweise kann ichs« entgegnete

ich Verlegen.
»Der Lieutenant hat Jhnew ja die Bedin-

gung gestern gesag"k««
«S0Phie! So scherzten Sie sonst nicht mit

mir.«
—

»Sonst war es auch anders-, als heute. Jch
war gestern ein dummes Mädchen. Ahek Sie sel-
ten sehen, daß ich besser werden will· Sie haben
mich gestern beschämt.«"
»Ich «?«

»qu Ich war unartig gewesen. Ich hatte
Ihnen auf Jhre gute Nacht nicht einmal gedankt«
Und doch wollten Sie mir ein Pulver bringen«

oder wollenSie
.
in den Saal.

»Wollte —« sagte ich außer aller Fassung,
denn die Schaatn überglühtemein ganzes Gesicht.
»Daß Sie mir es nicht bringen konnten-

daran waren Sie nicht Schuld. Es wurde Ih-
nen ja abgenommen; und Lottchen wird ihrem
menschenfreundlichenWillen gewiß nie wieder in
den Weg tretenz denn siehätte ja beinahe mit
dem Leben dafür gebüßt.«

Jn dem Augenblickkam Vater Lenz mit dem

Sohne zum Frühstück. Auch unsere Alten traten

Nach einer Weile sprang Lottchen
herein, einen großen Strauß Schneeglbckchen in

der Hand, einen breiten Tengel am Kleide, und

die srischesten Rosen auf den Wangen. Sie ver-

theilte die Blumen unter-«Allez mir gab sie keine.

»Sie erhalten nichts,« sagte sie lachend, »Sie
sind ein böser Mensch. Sie haben mich gestern
Abend geküßt, daß ich heute noch rothe Flecke am

Halse habe. « J
«

»Aber Lottchen!«rief der Alte ver-weisend.
»Aber Väterchen,« antwortete das TNådchem

und schlang sich um den blinden Mann. »Du
weißt gar nicht, was ich für einen hübschenHal-
habe, und wie garstig die rothen Fleckeaussehen-

Sie lachte selbst über sich, sprang vom Vater
weg nnd küßte der Commandantinn schmeichelnd
die Hand. »Mütterchen,Sie haben eine-Stern-



warte, habe ich mir sagen lassen; da nehmen Sie

mich-heute mit hinauf. Jch bin Jhnen eine zwei-
te Mamsell Herschel. Der große Bär ist mein

Leitstern. Die sieben Dingerchen funkeln so rein
und hell, daß man sie alle Abende mit neuer

Freude sieht. Sieben ist eine gar liebe Zahl. Ich
bin allemal vergnügter, wo sieben beisammen sind-
und darum ist mir hier auch so wohl."« Sie pack-
te nun ihre astronomischen Künste aus, und setzte
die alte Commandantinn in Staunen und-Be-

wunderung. Sie konnte nun reden und thun,
was sie wollte, die Alte nahm ihr nichts mehr
übel.

Bei Tische trank sie mit Sophien Schwester-
schaft. »Nun, nun erst-« sagte sie, »fange ich
an, hier aufzuleben. Es war mir immer, als

säße mir die ganze Miichstraßein der Kehle, wenn

ich Dich Sie nennen mußte. Solch ein liebliches
Mädchen, wie Du bist,"giebt es in unserer gan-

zen Stadt nicht. Und Herr Heinrich muß — un-

sere Aerzte sind alles alte steife Peter, so· ein char-
»manterDoktor-, wie Herr Heinrich, muß sein Glück
bei uns machen; Warte, ich will Dir einen gu-
ten Rath geben;«s -msd.f«gu.—thk
etwas heimlich ins Ohr-
«,,Ei wer wird- in Gesellschaft heimlich spre-

chen-« rief scherzendder Bruder.

»O, ich kann es laut sag-en.«
»Um Gottes-Allen nicht,«" rief Sophie uiid

Ehielt bittend und ängstlich ihr die kleinen Händ-
-'"che"nvor den- leichtsertigen Mund. :

- Nach Tische-i spielte sie mit Edem Alten Dil-
lard. Jn der ersten Parthie machte sie ihn qua;

-drupel, bei der zweiten mußte er reiten. Sie that
es nicht anders. Sie steckte ihm den Queu zwi-

schen die Beine, er mußte die granste Tour um

das Billard machen. Sie klatschte in die Hände,

Tsielachte sich außer Athem. Der Alte lachte iso,

daß er den Husten bekam. Außer der Uebergabe
der Festung hätte sie jetzt Vom Alten verlangen

-«tönnen,was sie wollte. Er hätte ihr alles gewährt-
Jestzt kam ein Eilbote aus der Stadt. Er

Jst-achte ein Paket und einen Jnstrumentenkasten.
»Sie spielen,« sagte der junge Lenz zu mir

gewendet, mit herzlicher Freundlichkeit, «nicht
Igern die zweite Stimme. Jch habe daher ge-

Istern noch nach der Stadt geschickt,und mir Ro-
ten rrnd meine Violine kommen lassen. Haben
Sie die Freundschaft und spielen Sie die erstes

Hund Mademoiselle Sophie wird die Güte haben-
mir nachzusehen, wenn ich manchmal ans dem

Takt komme.«

-494—

»Du kommst immer aus Hm Takt, Brüder-
chen, wenn .Du mit einem hübschenMadchen
spielst,« lagke die kleine Muthwillige lachend;
aber der Bruder strafte sie dafür mit dem Bogen.
»Ich fühlte- Uß Alle Menschen besser waren-

als sich. Ich heim VTUjungen Mann gestern be-

leidigt- Und stett allen Grolls schickt er weilen-
weit, um mir gefällig iU seyn.

Ich bekomplimentirte mich eine Weile mit
ihm über die Ehre der ersten Stimme hemm; lac-
qhekkpkkchen sich zwischen uns stellte und mit ha-
ranguirte, gab ich nach-

Der junge Lenz nahm aus seinem Kasten eine
oeritable Amati. Ein köstlichesInstrument. Jhr
Silber-Glockenklang füllte den ganzen Saal. Die

Weichheit ihrer Tone wirkte so mächtig auf«So-
phiens Reitzbarkeit, daß sie lächelte und sich doch
der Thranen dabei nicht erwehren konnte.

Lottchen sah es, faßte Sophiens kleinen Ma-

donnenkopf zwischen dieHände, und küßte gerührt
das fühlende Mädchen auf Stirne und Augen.

Jch war so entzückt über das Wunderinstvrn
ment, von dem ich schon so viel gehört hatte, das

nur demNamen nach kannte , daß
mir meine Pioline, die doch keine der schlechtesten
war, wie ein Kienklolzvorkam-

,,-Spielen Sie auf der Amati,« sagte der
junge gutmüthige Mensch, »ich werde meine

zweite Stimme auf Ihrer Bioline schon durch·
.-siümpern.«
.»DerDoktor,« hob Lottchen lachend an, ,,h

·"die:G-eigeso gern, weil sie Anton-heißt: er .-

-det sich ein, das komme von Amo, ans-vi, as

tum, kunnte-«
·

»Aber Sophie griff erschrocken indess Flügel.
Unser Terzett begann. Wir-spielten- Wie die Mei-
ster. year-hie zauderte-durch ihren Vortrag uns·

Alle, wozu sie«wollte. Am meisten gelangen sshk
die schmelzenden Parthien des Ilndante, des Ada-
gio’s. Der junge Lenz ward einige Male von ih-
rer ganz eigenen Manier, das Her des Zuhzkekz
zu erfassen- so überrascht-daß er endlich aufhörte
zu spielen, die Violine nnter den Arm nahm, und

mit seinem Blick auf der kleinen wunderbaren
Hand-ruhte- die der Gewalt der Töne so mächtig

;gebot- Ich war nicht mehr eisersücht-ig. Jch war

seit gestern Abend geheilt. Sophiesns schluchzeni
des Wimmern im Sopha war das Sphärenlied
gewesen, das Ruhe nnd Glauben mir in die Brust
gesenkt·hatte· Jch frente mich-daß Sophie ge-

.siel. Ich freute mich, daß ich mich selbst über-
wunden hatte-klinkte uns beiden, d. h. zwischen
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Lenz und mir-- blieb der Wettstreit; wer der-

Bioline fdesv andern Meister seh, unentschieden-
hatte ich vie Aus-an nicht; sp- gsiauoe ich- music ich
die Segel streichen-

,
»

.

»Die Amati hat unter Ihrer Behandlungel-

nen herrlichepTon-« hob der ZungeLenz Mich MU
Spiel an; »in meiner Hand klingt sie nicht halb
a- gaa Thau- Sie mir den Genuas- und behal-
ten Sie die Pia-link Wir wollen tauschen, da

habe ich immer ein Andenken vom Grausenstein.«
Ich sitt dem Menschen um den Hals. Das

Prasser-var so-Mschdtzb«r2--—- Essind vielleicht
nur noch zehen ächtseAsmatis in der ganz-u Vett« —

Es beschirmte michs daß ich für'die-Opei««atfonOdems
dieser opferte der gute Sohn docheigentlich sein
Kteinod) schon im vorauslbezahltwar. Der alte

Lenz rief den Sohn zu sich. Er· legte dessenHand
auf sein Herz, und sagte sehr bewegt: »ich danke

«D1k-« -

.

s

.

Sophie war von der Kindlichteit des jungen
Mannes gerührt;. sie des-beugtesieh gegen ihn mit

einer holden Freundlichkeit- Dis-Smal- «sah,siespthat
dem jungen Lenz gut. »Den.Wei-th Jhres Ge-

sehenks kann ich uicht-deurtheilen,«sagte sie, »aber
Ihre seine Art zu geben-—läßt mich fühle-» daß es

wahr ist, wenn man sagt, daß das Geben eine

»Gut-estsey.« -« -
—-

·Mich freute ihre Freude im Geheimen noch
ht, als meine Amati. Sie hatte schon eine

ekelt Jdee don-derscosmwi1nio bonorutrn
"

Es

chte ihr Vergnügen,smichausgezeichnet zu sehen-
fIch trug Mir sallk spicheWahrnehmungenzu-

«sammen, wie die Bieneden Honig zu Stocke.
»Aber bei jedem Körnchen-—mit dem ich zu meinem
Stocke eilte, bat ich Auch den lieben Herr Gott

--im Grillen-, daß er mir keinen Bär über denHals
.-schickenwoge, der meinen Honigs-hals-mit einein

sMale stößt-
»Jch Amt Mich- spkelsm smeln Sdpfchen,-«

»rief-der»kleineWildfang, flog an den Flügel, Und-

cKinn-kirrteden Dessauer Marsch herunter-. »Q,
nocheinmal, Leutchen-«sagte der Commandant bit-
!end, »daß ist mein alter ehrlicher Dessauer,- den

INE ich gar zu gern-« , Lottchen setzte sichjetzt
keht ordentlich zurecht; und spielte den Marsch
mli einem Feuer-, mit einer Volltduigkeit, als
,.-sühuer ein Leibregimetit».aufdie-Parad-,

Sie behielt ihn zcnn Thema- undspielte dar-

ssllgchiie schwietiiistenVariationen. Ihre-n Cha-
tlzien gelangen ihtsttUMiUkWiedeki Die Mollpari
die raschen, die gewaltigen-eng02uthhtso gur, als

’«·«gen,die alle-»er-

fchfltksiiiem die- alles mit-sich fortrissen. Jm leich-
teneefäkkkgm Tempo war siie unnachahmlich«Jhk
Bruder-selbst war über ihr Spiel so entzückt,daß
er ihr auf- der andern Seite des Halse-z auch ein

Paar rothr Fleckchenküßte.
»Nun ist doch wenigstens Shsmmetrie in der

Entstellrtng,«ssagte sie lachend, als sie sich im
Spiegel-besah, und zersausie dem armen Bruder
die Haare. .. -

sDie Fortsetzng kolgt.)

Miszellr«u.

Wie wenig sich die Deutschen, in Hinsicht
ihr-er Literatur- few-ihrer Lobredner bei fremden
Nationen erfreuen können, mag folgendes Urtheil
einer gelehrten französischenDame, die lange in

Deutschland und im Umgange mit deutschen Ge-

lehrten lebte , beweisen: ,,l.o iivre par excelience

que possedent les glictnsndsz et qu«iis peuvent

opposer sure chefs-d’oeuvre tckes andres laut-zuers-
c’est vor-eh ein« «) Die Deutschen haben also
blos-—eine Roman-Literatur!

Jm Jahr 1663 liefen 5 Soldaten aus Can-
dia «zu»·den Türken über-—und versprachen dein

Bassa, ihm einige Anschlägezu entdecken, wodurch
er gegen die Venet.- Republik großen Vortheil er-

halten würde-« Allein gedachterBassa ließ sie, statt
der erwarteten Belohnung, sämmtlich aufspießen,
und zwar aus Furcht, sie möchten sich etwa nach
des Beschaffenheit seines Orts erkundigen und so-
dann ihn selbst verrathem M)

»

Eben so wenig, als die Türken, hielten ehedem
die Reussen auf die Verräther".-»Im Jahr 1134,«
erzålt Zeiler, «ist die polnische Stadt Vißlitz
von den Neussem durchVerrätherel eines Ungarn,
eingenommen worden- Diesem ließ der Reussische
Fürst- statt einer Belohnung, die Zunge abschnei-
den , die Augen aus-stechen und ihn der Geburts-
glieder berauben· W)

.

Um die muselmännischenStreiter zum Angriss
geil bringen«—brauchteman ihnen nur zu sagen-

·

l’) De Ja litten-teure etc· PaykxMatlamsde stäe1-Eo1.
stein. kanns pag; gos-

.—«) Tin- Pkogqus·,oknie-il Sooft-ty. s diiiäckic goes-· by Ri-

chard Paynedcnishti in Jstm Londejnz 1796 l. v. Vers
227 qus

Jst O) Wel. der LeipiigetOster- Messevon als-sa-



·
— lief-·

Das Paradies ist vor euch; wer-zurückweicht,den-

erwartet die Hölle-O Die Bülletine und Pro-
klamatiouen unserer Feldherrn gründen sich auf
das poine d’honneur des Soldaten, iliid dieses
Ressort ist im kultivirten Menschen mächtiger- all-
Paradies und Hölle. Die Franzosen würden-»über
die Türken ohne Zweifel siegen-, obschon-·diesen
das"«Paradiee-, und jenen nur einreihen-Bänd-
chen zum Preis des Sieges versprochen-wäre«-

-’"- Theoohib FFreywald
z..

U) Zeilcrj HERR-lud Go«
-

i

l
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Tag esbegehenheiteia
Miszellem

Ueberdas Durchgehen der Pferde theilt Dr. spornt in feinem

neuen Noth - uud Hiiifslerison cdiätnberg bei Schrag rang »Gut

gan- gemeinniilzige Verfahrungsart mit- wie durchgehende Pfer- s

de durch S ch elileder augenblicklich giiin Stillstehen iii bringen

siIiT «Pfi"th stillt der Vetfasseh werden augenblicklich zum

Stillstehen gebracht, wenn inan ihnen plötzlichdie Augen bedeckt.

Sie rühren sich dann nicht weiter von der Stelle. Sn dieser Ab-

sicht braucht man nur die sogenannten Scheuleder so init Riemen

und Rollenzu verbinden, und die Riemen, so nach dem Kutscher

hin, oder auch in die Kutsche zu leiten, daß man die Schmiede

nett einem Zuge feli iibsxr die Augen drücken kann. Oder man kam-

auch eine besondere Kappe niit dein Geschicke vek Pfede mwim

den, dergleichen Helkloh angab, und diese Kappe ihn-»O durch

«eine Leitung von Schnüren, schnell über die Augen ziehen« sobald

He flüchtig werden. Besser möchte eb sehn , ein Paar runde, auf

.- einer Seite hohle Theile von Leder odcrzeug, init ein Paul-Schar-

niereii, nach Art der Schmiede-« neben den Augen der Pferde zu
.

legen - lind zwar lo, daß deren nach dein Kopfe deb«Pier-des hin-
stehende conrave Fläche die Augen schnell bedeckt,

·

tvenn man an

einer gewissen Schnur sieht. Lauft dab Pferd ruhig fort, sosind

diese Theile stets Ititdkkdtdvgtm ohne daß sie eine lliibeaueuiuchkeit
·

oder irgendeinen Uebelstand verursachen.
.- Des Schneidere Berblinger tu Ulm Versuch iin Fliegen ist

sehr til-ei eingefallen In der That scheint er nieder ebeoietische

Kenntnisse«L noch mechanische-i Geniezu bestehen. Nicht am »in-»

sondern am zollen May wagte ediBerblingeh aiif leinein Geeusie

vor Sr. Maj. dem Könige von Würtemberg aufzutreteih aber state

zu fliegen, fah man ihn blos tausen. Dannerklärteer, es skp M
einem Flügel etwas gebrochen; und heute könne er nicht flieget-,

Viele beschuldigken ihn, ee selbst babe heimlich etwas zerbrochen
Die Milde der'- Kdnigb war Ursache, daß er ohne Ahndnng daoon

sam; ja Se. Mat. bestimmte ihm ao Lollied’or, itiit der Bedin-

gung, daß er- den andern Tag ohne weiteres niegennilisse. Am

ZgstenMorgens- tlm 7 Udekreiste der Königsiionhier abz Nachmit-

tags sollte dir Flug Ost-—sich gehen. Allein der Künstler - teigte
sich aufs-:inent.-«Gtt-1"lste«sprangin die Donau- iourde von einen-
Schisseausgcnommen und nach Hausegebracht. Er wird mit einer

Menge von Spottlikdskti gsoeisseln
«

,

— loc- Frau Dust-Endo bat aus die Genick des let-nig- me

Teil-ineint schöneHymne Vekfmisb Und Frau Georgeoii dieselbe
in tMiisis gest-cito «

—

- - Daleoraa list Uvch einskomsschs Oder nachgelassen: der

mchkzk uns Musiker bemalt-; Vetchtdprjeinigen then w VIII
’aiifg«efi1hdt2kaut-deg- . . . «. si. «! l

s- Der-txt Vacherrevisor, Dr. Fran Sartori lu Bien, ein

zognfo thatiger, als telentooiler Macht« hat sich entschlossen, ein

.Gelehrienlerikoiider österreichischenMenarchie heraus-zugeben. Er

ztechnetbei diesem Nanoiialwerkauf gefälligeVeiträgr.

".- Den raten Mahl erschlugder Blih unsern doln Orte Nonnen
.sinann swei Menschen« welche unter einem großen Nusbauine

Jvor dem Wetter sichschlisenwollten. Die Leichnalne fand man

unverletztan der Mauer stehen«welche gerade hinter dein Baume

war. Die Mannessersonhielt-nocheinen Stock in der hand, und
das in der rasche befindlicheMesser war lusauilnengeschnlollemdie

siederue Scheide blieb aber unbeschädigt.

.- Zu Paris war am isten Juni ein großesHagellvetter, dad

Tdielen Schaden veranlaßte, Fenster einschlug und Bäume entwur-

seeltr. Einige Menschen,sdleslkpdendlblnchtenarbeiteten- hatten

LIMP mtdk Zeit,s sich aus dein Wolkenbruche zu retten und er-

:eransen. In den Garten fand man viele Vögel ooni Hagel er-

schlagen.
- In der Gegend von Pisa vergifteee sich vor Kuriein eilte

ganze Familie durch Champignolie. Drei Personen starben. Die

Mutter und die jüngste Tochter blieben am Leben-

— ho. Regnier, Konservateur des Musen-us der Artillerie, hat
bekanntlich irnJahr 7- wegen einer neu erfundenen großen Brand-

leiter, einen Preis erhalten. Nun del-fertigte derscibe kleinere, zuni
Gebrauch kleinerer Städte, wovon das Stück auf 150 Franks iu

stehen semini. Diese Leiter, von Tannen - oder Fichtenholi, ist qui

z kleinern, jede iu la Fuß Länge-, iusamrnenatsebb wovon eine in

die andere sich fligr. Sie können von Sprosse MSpkvsse durchei-

nen einfachen Mechanissmusbis lu- einer Länge voll 33 Fuß leer-

langert werden, ohne das-man Stricke oder Nägel dazu adtlug
hat. Jede der 3 eile-en sann man des-aber- aedtmmsetb und illi-

·-geachret die Fugen iieit Eiseneeifen verbunden sind, so wiegt M

ganze Leiter doch nur 123 Pfd. Es können sie also 2 Mann w

allein und durch enge Straßen tragen Even so »macht man W-

Zusammensetzung und Anlegung z, höchstens z Menschen« Mem
nur iu Feuersbrünste-«sondern auch zu Nepakamkm m Häu»

können sie verwendet werden.
.

— olin seen Juno ivilrde zu Sei-pflegencsznpe Von W

MO) EW IUVMVVMM gefeiert- ioo eieoee noch eeuie verglichen

gehalten-wurde.
-

- ZU PMB hat lich eine Kamiiieriungfer, welche lich-Wan-

ger befand- und oou ihrem Liebhaber verlassen wurde, olaisiea

— Ein Willst Mensch sticht-i sitd lii Patie- aln liefen tagt

auf einer Brücke.

— Auch Rotterdaui und die Gegend

v ·- Eos-lesba-

,.·.


